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flitwirt baben wird, perſönlich zur Hand ſei. Die Be⸗ 
richte Migr. Franchi's laſſen inzwiſchen die Dinge we⸗ 
niger troſtlos erſcheinen, als man im Vatikan anzuneh⸗ 
men geneigt war. Er ſtellte zwar Gefahren und Drang⸗ 
ſale in Aussicht, doch nicht jo vernichtende, wie fie den 
Klerus bei den früheren politiſchen Umwälzungen in 
Spanien heimſuchten, weil er nicht glaubt, daß es wie 
damals zum Bürgerkriege kommen wird. Dagegen wä- 
ren die namentlich von Serrano ihm gemachten An- 
deutungen beruhigender Art, weil ſie beweiſen, daß die 
dermaligen Machthaber es als eine ihrer wichtigſten 
Aufgaben erkennen, bei der Neuordnung der Dinge in 
keine feindlichen Beziehungen zur Kirche zu treten. Hier 
freilich erwartet man das baldige Wiedererſcheinen der 
Königin auf ſpaniſchem Boden. Der h. Vater ſpricht 
während der Meſſe in ſeiner Privatkapelle täglich ein 
Gebet für ihre Erhaltung und läßt die Einladung, über 
ſeine Gaſtfreundſchaft in dem Reſidenzſchloſſe auf dem 
Quirinal zu verfügen, bei jeder Gelegenheit erneuern. 
Spanien. Der Kaiſer von Marokko hat die 
neue ſpaniſche Regierung anerkannt. Die ſpaniſche Elite- 
Gendarmerie, die bekanntlich unter Narvaez fo grauſam 
auftrat, iſt aufgelöſt worden. Von den vielen Orden 
in Spanien ſoll ein Theil, nämlich die von Santiago, 
Alcantara, Montera, Calatrava und Johann von Je- N 
ruſalem unterdrückt werden. ! 
Ein Dekret des Minifters erklärt, daß alle Staats⸗ 
bürger das Recht haben, ihre Gedanken durch die Preſſe 
auszudrücken, ohne durch eine Cenſur oder eine andere N 
Formalität darin be hindert zu werden. Die gewöhn⸗ 
Zeit iſt, Frankreich davor bewahren.“ lichen durch die Preſſe begangenen Vergehen bleiben den 
— Saluſtiano Olozaga wird übrigens demnächſt Beſtimmungen des Strafgeſetzes unterworfen. Für die 
in Paris erwartet, um als Geſchäftsträger vorläufig] Journale ſind die Autoren der Artikel verantwortlich, 
die Leitung der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft zu über- in ihrer Ermangelung die Direktoren der Journale. 
nehmen, da er ſpäter wieder nach Madrid zurückeilen Für Bücher, Broſchüren, fliegende Blätter find die Au- 
muß, weil ihm dort ſchon die einflußreiche Präfident- toren verantwortlich, und wenn ſie unbekannt ſind, die 
ſchaft der konſtituirenden Kortes zugedacht iſt. — Graf Herausgeber oder Drucker. Das beſondere Tribunal 
' B Armand, der erſte Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft für die Preſſe wird aufgehoben, eben jo wie die Cenſur 
ſeine algeriſchen Häfen verſtärkt, die, Toulon gegenüber, in Rom, ſoll allen Ernſtes vom Kaiſer Napoleon Auf für die dramatiſchen Werke. Die Theater⸗Direltoren 
dieſen Theil des Meeres beherrſchen, in Italien durch trag erhalten haben, ſich für die Begnadigung der zum und in ihrem Ermangeln die Unternehmer ſind verant⸗ ö 
Herſtellung der Alpenlinie, auf der Rheinſeite durch die Tode verurtheilten Oktober⸗Verſchworenen bei Antonelli wortlich für alle Angriffe auf die Moral, welche in den j 
erlangte Räumung und Zerſtörung der Feſtung Luxem- zu verwenden. Der Kardinal⸗Staatsſekretär habe aber, aufgeführten Stücken vorkommen. 8 41 
burg; diplomatisch iſt die beſſere Stellung Frankreichs heißt es, nur wenig Hoffnung auf Erfüllung dieſes Die „Gazette de Madrid“ vom 22. Oktober 
in Europa außer Zweifel, und iſt Preußen ſeit 1866] Wunſches laſſen können, da Se. Heiligkeit vom päpſt⸗ meldet: „Die Funktionen des Alcalden und des Regi⸗ f 
größer, jo iſt doch dafür das alte Spſtem der Allian⸗ lichen Zuavenkorps ſchriftlich um ſtrenge Vollſtreckung dors find Ehrenämter, obligatoriſch und unentgeltlich; 
zen gebrochen, der norddeutſche Bund nur ein Stück des Urtheils — des Beiſpiels wegen — angegangen der erſte Alcade iſt der Vorſtand der Munizipalität. * 
von Deutſchland, das vom Süden durch einen Vertrag | worden ſei. Jede Munizipalität wird einen aus ihren Mitteln be⸗ | 
in aller Form abgetrennt iſt; Preußen iſt iſolirt und — Nubar Paſcha befindet ſich augenblicklich hier. zahlten Sekretär haben. Für jetzt und ſo lange das 
ſchaut ſich nach Bundesgenoſſen um; Holland und Luxem- Man wirft ihm vor, daß er durch ſeine Beſuche in Geſetzt nicht anders verfügt haben wird, bleiben die 49 ! 
burg find dem Berliner Einfluſſe entriſſen. Dies it] Berlin, Wien und Florenz und ſein Streben, dieſe] Provinzen, in welche die Halbinſel mit den benachbarten 
die Auslegung der Karte durch die „France“, doch Höfe einzeln für die Abſchaffnng der beſtehenden Kon⸗ Inſeln eingetheilt iſt, beſtehen. Die Provinzial⸗Depu⸗ 
noch mehr: „Der preußiſche Militarismus“ iſt die ein- ſular- Gerichtsbarkeit in Egypten zu gewinnen, Frank- tationen find permanent und werden als immer funf- 
zige noch vorhandene Beunruhigung Europa's, und die reich habe iſoliren wollen, und das verzeiht man ihm tionirend angeſehen.“ 
„France“ betont, daß, ſobald ein preußiſcher Wacht⸗ | jo leicht nicht. Bisher find denn auch ſeine Verſuche, Der Herzog de la Vittoria hat auf die Adreſſe 
pofte auf der Kehler Brücke erſchiene, es losgehen müfje| neue Verhandlungen anzuknüpfen, erfolglos geblieben. der Junta von Alar del Rey Folgendes geantwortet: 
und würde, das lönne ein Blinder ſehen; die franzö⸗ Italien. Eine römiſche Korreſpondenz des Herrn Auguſtin Landaluce, Präſidenten der revo⸗ 
ſiſche Regierung habe ſich zu dem Zwecke gerüſtet, aber „Journal des Debats“ meldet Näheres über die Be- lutionäen Junta von Alar del Rey! Ich freue mich von 
in rein defenſtver Abſicht; dadurch ſei das Gleichgewicht ſorgniſſe, welche die Ereigniſſe in Spanien beim heiligen Herzen mit Ihrer Junta über den Triumph der glor⸗ 
hergeſtellt, und zwar, wie die „France“ hofft, zu] Stuhl rege gemacht haben: „Der Unterſtützung Defter- reichen Nationalerhebung, und ich danke Ihnen eben ſo 
Frankreichs Vortheil: „Was in Deutſchland ſeit 1815 reichs und Spaniens beraubt, befindet ſich der römiſche wie allen Mitgliedern der Junta für die guten Worte, 
geſchehen, war unſerer Politik vortheilhaſt, der einzige Hof ſo zu ſagen in den Händen des einzigen ihm übrig die in Ihrem Briefe vom 11. enthalten ſind. Ich 
ſchwarze Punkt war die Entwicklung der Macht Preu-| bleibenden Beſchützers. Nicht etwa, daß er dieſem Au- habe Vertrauen; haben Sie gleiches Vertrauen, daß die 
ßens.“ Frankreich iſt aber jetzt gerüftet genug, und genblicke die Zurückberufung der franzöſiſchen Armee be- | Männer, welche die Initiative des Aufſtandes ergriffen 
„wenn man rings um uns artig und beſcheiden bleibt, fürchtet; aber man darf es nicht verhehlen, man ſetzt haben, die Revolution zu gutem Ende zu führen wiſſen 
fo kann der Friede auf geraume Zeit als geſichert be- in Rom kein unbegrenztes Vertrauen in die frangöftiche | werden, um die Freiheit und das Glück Spaniens zu 
trachtet werden“. Welche Sophiſtereien tiſcht man den] Regierung. Man kennt ihre Sympathien für die ita- begründen. Dies iſt der einzige Wunſch des Veterans, 
Franzoſen auf! Doch die Hauptſache iſt: Frankreich tieniſche Einheit; man weiß, daß, wenn ſie die weltliche deſſen Mitwirkung und Unterſtützung ihnen nicht fehlen 
wünſcht den Frieden, und es trägt Bedenken, loszu- Macht vertheidigte, fie vielleicht weniger ihrer Ueberzeu- wird, wenn es zum Erfolge des patriotiſchen Werkes 
ſchlagen. gung, als der Meinung der Majorität der Kammer nöthig ſein ſollte. Ihr ſehr wohl geneigter Diener 
— Das „Journal de Paris“ zeigt das Erſchel⸗J gehorchte. Dieſe Majorität kann ſich ändern und eine und Freund.“ 
nen einer anonymen Broſchüre bei Dentu an, welche Veränderung in der Politik des Staates nach ſich ziehen, Logrono, 17. Oltober 1868. 
den Titel führt: „Kurheſſen, feine Annexion und ſeine die genöthigt it, den Fluktuationen der öffentlichen Mei⸗ Herzog de la Vittoria. 
Restauration, vom franzoſiſchen Standpunkte aus be⸗ nung zu folgen. Außerdem giebt es eine andere Even, Nach Berichten aus Madrid iſt es nicht begrün⸗ 
leuchtet.“ Dieſe Beleuchtung iſt ſicher aus keiner deut- tualität, die man faſt eben jo ſehr fürchtet, als eine det, daß die Junta von Malaga die in dleſer Provinz 
ſchen Feder gefloſſen. Dafür bürgt hinlänglich folgende | Evolution, welche der Abzug der franzöſiſchen Armee liegenden Güter der früheren Miniſter konfiszirt hat. 
Stelle des „Journal de Paris“: „Der anonpme Ver- zur Folge haben würde. Man weiß ſehr wohl, daß] Dagegen meldet die „Patrie“, jedoch unter Vorbehalt, 
fafier beweiſt die nur zu begründete Wahrheit, daß es der Kaiſer nie die Hoffnung aufgegeben hat, den hei daß die Agitation in Malaga fortwährend ſehr groß 
ſchlmm für Fran'reich iſt, daß Preußen das Kurfür- ligen Stuhl mit Italien auszuſöhnen, daß alle Beſtre- iſt und daß in der zwiſchen Malaga und Granada ge⸗ 
ſtenthum Heſſen und Mainz beſitzt.“ Dieſer Paſſus bungen feiner Politik auf dieſes Ziel hinauslaufen, daß legenen Stadt Antequera neuerdings ernſtliche Unruhen 
zeigt, daß der Verfaſſer Mainz als zum früheren Kur- ſer gleichfalls wünſcht, eine Annäherung zwiſchen der | ausgebrochen ſeien. Die Truppen, welche die provi⸗ 
heſſen gehörig anſieht, ein geographischer Verſtoß, der römiſchen Regierung und ihren Unterthanen zu bewerk- ſoriſche Regierung nach dieſem Orte geſandt, hätten bis 
ſeine Nationalität hinlänglich dokumentirt. Da das ſtelligen, indem neuen Bedürfniſſen und legitimen Be- zum 22. dort nicht einrücken können. Auf anderen 
„Journal de Paris“ ſelbſt gezwungen iſt, einzugeſtehen, | jtrebungen Genüge geleiſtet werde. Das iſt es, was Punkten des Königreichs Granada ſoll auch große Auf⸗ 
daß die Broſchüre von Dunkelheiten und Gemeinplätzen nicht Geringes dazu beiträgt, die Rathloſigkeit des rö- regung herrſchen. Nach anderen Berichten befinden ſich 
wimmelt, jo wollen wir uns begnügen, eine Thatſache] miſchen Hofes zu vergrößern, welcher fürchtet, Frank- in der Umgegend von Alicante republikaniſche Banden, 
hervorzuheben, die obiges Journal „merkwürdig“ findet. reich werde die gegenwärtigen Umſtände dazu benutzen, welche die Föͤderativ⸗Republik erllärt haben. 
„Wußten Sie“, jagt es, „daß die Preußen in den] mit mehr Dringlichkeit und größerem Nachdruck als je Aus einem Briefe der „Korr. Havas⸗Bullier“ 


wahl, weil ſeiner Neuſtrachitzer Wahl die Beſtätigung 
verſagt wurde. 

— Der Redalteur des Narodni Pokrok, Kveton, 
wurde wegen Verbrechens der Ruheſtörung zu einjäh⸗ 
rigem ſchweren Kerker und 1200 Gulden Kautions⸗ 
verluſt und der Redakteur des Hlas, Dr. Kodym, we⸗ 
gen desſelben Verbrechens und wegen Vergehens der 
Aufwiegelung zu einer fünfmonatlichen ſchweren Kerker⸗ 
ſtrafe und 1500 Gulden Kautionsverluſt verurtheilt. 

Peſth, 23. Oktober!‘ In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde der von der Regierung Behufs 
Steuerung des Räuberweſens verlangte Nachtragskredit 
im Betrage von 100,000 Gulden bewilligt. 

Agram, 23. Oktober. Zur Konferenz über 
Fiume, welche am Montag in Peſth ſtattfindet, erſchei⸗ 
nen kroatiſcher Seite Graf Pejacevics, Suhaj, Bede⸗ 
kovics und Zuvies. 

Haag. 26. Oktober. Der Kriegsminister hat 
auf die Anfrage der zweiten Kammer wegen der von 
dem Herrn Stieltjes beantragten baldigen Schleifung der 
Feſtungswerke von Nymwegen in einem Schreiben an 
die Kammer geantwortet, daß der ſtrategiſche Werth 
der Feſtung Nymwegen im Falle eines Angriffes auf 
unfere öͤſtlichen und ſüdlichen Grenzen ihre Erhaltung 
nothwendig mache, daß die Feſtung ſich nicht in jo 
ſchlechtem Zuſtande befinde und ihre Vervollſtändigung 
nicht ſo viel koſten würde, wie der Antragſteller be⸗ 
hauptet. 

Paris, 24. Ottober. Frankreich ſteht alſo 
viel ſtärket und ungleich weniger umdroht da, als ſeit 
50 Jahren! Die napoleoniſche Karte lehrt es, und die 
inſpirirte Preſſe, ſogar die „France“, ruft dazu: „Es 
iſt dies eine unbeſtreitbare Thatſache!“ Wie ganz an⸗ 
ders lautete vor dem 17. September, dem Tage von 
Cadiz, die Sprache dieſer Neunmalweiſen! Frankreich, 
ſo lautet jetzt das Selbſtlob der Franzoſen, Frankreich 
hat territorial Algerien erobert, Savoyen und Nizza 
„erlangt“; ſtrategiſch hat es ſich im Mittelmeer durch 


Deutſchland. 

Dresden, 26. Oktober. Die „Dresdener 
Nachrichten“ geben ſich alle Mühe, darzuthun, welcher 
Sympathien Frankreich ſich in Sachſen zu erfreuen hat. 
Sie ſagen in ihrer Nummer 300: 

„Wenn wir früher in dieſen Blättern die Nach⸗ 
richt von der Abberufung des Kaiſerl. franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe brachten, ſo beruhte dieſe Notiz 
einzig und allein nur auf der Mittheilung auswärtiger, 
namentlich Berliner Blätter und es konnte uns durch⸗ 
aus nicht in den Sinn kommen, dem Herrn Baron 
von Forth⸗-Rouen damit in irgend einer Art zu nahe 
zu treten, indem wir die Achtung in hohem Maße 
theilen, welche dem in unſerer Stadt ſehr geſchätzten 
und populären Manne zu Theil wird, der ſich beſon 
ders im Jahre 1866 jo vielfache Verdienſte um Sach⸗ 
ſen erworben. Zu weiterer Rechtfertigung entnehmen 
wir daher folgendes aus der „Sächſiſchen Zeitung“: 
Die franzöſiſche Regierung hat ſchwerlich zu irgend einem 
Zeitpunkte daran gedacht, ihren gegenwärtigen Vertreter 
in Dresden abzuberufen und iſt jetzt am allerwenigſten 
der Meinung, es zu thun. Man weiß in Frankreich 
gar wohl, daß dieſer Diplomat es verſtanden hat, ſich 
alle Sympathien in Sachſen zu erwerben. Ein von 
den in Frankreich zumeiſt geleſenen Journalen, das uns 
bisweilen die Ehre erzeigt, Notiz von uns zu nehmen, 
obgleich nicht immer mit der größten Genauigkeit, brachte 
neulich auch einen Korreſpondenz-Artikel aus Dresden, 
in welchem, aus Anlaß der Reiſe der Kronprinzen 
von Preußen, der ſächſiſchen Regierung vorgeworfen 
wird, dem Prinzen Napoleon nicht dieſelben Ehren er⸗ 
wieſen zu haben, wie dem einzigen Erben König Wil- 
helms, und Frankreich gegenüber der Baron v. Forth⸗ 
Rouen als die Urſache dieſes Mangels an Rückſicht 
Seitens unſeres Hofes für ein Mitglied der Kaiſerlich 
franzöſiſchen Familie, angegeben iſt. Jedermann weiß, 
daß als der Prinz Napoleon das letzte Mal nach Dres- 
den kam, er unter dem Namen eines Grafen Meudon 
reiſte und darauf drang, das Inkognito ſtreng zu be⸗ 
wahren, ſo daß er alle Anerbietungen ablehnte, die im 
Auftrage Sr. Maj, des Königs gemacht wurden. Es 
iſt wohl übrigens nicht nothwendig, in Erinnerung zu 
bringen, daß zu jener Zeit der Baron Forth⸗Rouen, 

von einem ihn tief niederbeugenden Unglück heimgeſucht, 
abweſend war, indem er die Bahre einer trefflichen 
Gattin, die ſich in Sachſen auf immer das beſte An- 
denken gefichert hat, nach Frankreich geleitete. Welches 
Intereſſe kann der Verfaſſer dieſer Korreſpondenzen ha⸗ 
ben, darnach zu trachten, Frankreich gegen uns, die wir 
doch nicht vergeſſen, was wir ihm ſchuldig ſind, übel 
zu ſtimmen? Warum uns in einem ſo falſchen Lichte 
einer Nation zeigen, die wir ſchätzen und lieben? Was 
hat denn Sachſen bei beſagtem Verfaſſer ſo mißliebig 
gemacht? Hätte er etwa bei uns die Gaſtfreundſchaft 
nicht gefunden, welche er zweifelsohne beanſpruchen durfte? 
Uebrigens iſt es gewiß nicht die Aufgabe der Preſſe, 
perſönlichem Groll und kleinlichen Nachträglichkeiten, die 
oft nicht eingeſtanden werden können, dienlich zu ſein. 
Aber noch ein Wort. Dasſelbe Pariſer Journal, wel- 
ches wir eben erwähnt haben, zeigt die Gegenwart des 
Königs von Sachſen auf dem Dresdner Bahnhofe, bei 
der Ankunft des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
\ von Preußen, der Welt als etwas höchſt Erſtaunliches 
8 an. Als indeſſen unſere Kronprinzeſſin gebeten worden 
war, Pathe bei dem jüngsten Kinde, der Prinzeſſin 
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Frankreich ſeien, ſagt er: „Iſt es nicht der Pontifer 
Maximus der chriſtlichen Injurie, der 1848 über jene 
unglückliche Königin Folgendes in ſeinen „Libres 
penseurs® ſchrieb: „Durch die Straßen einherziehen, 
nicht mehr als Amazone, ſondern als Kutjcher, vor⸗ 
zugsweiſe da wohnen, wo der Ehemann nicht iſt, die 
Soldaten frequentiren, ſich in Schauſpielern auskennen, 
phalanſteriſche Wortwitze machen, das Volk in die Lan⸗ 
geweile der Schlafkammer einweihen und die latholiſche 
Krone wie einen Marketenderinhut tragen, dies alles 
iſt noch nichts weiter als Literatur. Was man von 
Ew. Majeſtät verlangt, das iſt Politik und Philoſophie. 
Wollt Ihr laute und faſt einſtimmige Lobſprüche? Wollt 
Ihr, daß ganz Paris Euch Semiramis nennt? Legt 
die Art an den Baum der Vorurtheile, ändert die 
Religion, ſcheidet Euch nach deutſcher Weiſe, ſchließt die 
Kirchen, hängt einige Mönche, plündert den Schatz von 
Notre-Dame d' Atocha.“ Es iſt wahr, der Autor dieſer 
ſchmutzigen Injurien iſt in ſich gegangen. Nachdem er 
bei dem revolutionären Publikum jener Zeit den Erfolg 
gehabt hatte, der ſeinem traurigen und brutalen Muthe 
nicht fehlen konnte, hat er für zweckmäßig erachtet, 
obige Stelle aus den ſpäteren Auflagen wegzulaſſen, 
um den Vortheil nicht zu verlieren, die neuen Sym- 
pathieen des ſeitdem konſervatis gewordenen Publikums 
zu erwerben. Dies war reiner Gewinn in beiden 
Fällen. So macht es der Ultramontanismus, er hat 
feine Prinzipien, keine Ueberzeugungen, kein Vaterland. 
Eine einzige Sache intereſſirt ihn. Der Triumph und 
die Herrſchaft ſeiner Sekte. Gott möge, wenn es noch 
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Adelaide, zu fein, war ihr der König von Preußen bei 
ihrer Ankunft in Berlin auf dem Bahnhofe entgegen- 
gekommen. Konnte demnach unſer Monarch weniger 
thun für eine Verwandte, für eine Tochter der Königin 
Viktoria, die alle ſächſiſchen Fürſtenhäuſer ſtets gleichſam 
als ihr Oberhaupt betrachtet haben?“ 

Ausland. 

Wien, 24. Oktober. Der Kaiſerliche Hol 
wird, wie Peſther Blätter melden, im Verlaufe der 
nächſten Woche von Gödölls nach Ofen überſiedeln, 
um daſelbſt bis zu den Weihnachtsfeiertagen zu verwei⸗ 
len; Se., Maj. wird dann zeitweilig Jagdausflüge nach 
Gödöllb machen. 

— Die „W. Z.“ ſchreibt: „Der Herr Reichs- 
| kanzler hat ſich mit dem geſtrigen Mittagszuge an das 
\ Hoflager Sr. Maj. nach Gödöllö begeben und wird 
nächſten Sonntag, längſtens Montag, wieder hier zurück⸗ 
erwartet.“ 

— Geſtern fand im Zeughauſe eine Beſprechung 
von hundert deutſchen Abgeordneten aller Parteien ſtatt. 
Den Vorſitz führte R. v. Kaiſerfeld. Man kam in 
der Anſchauung überein, daß es wünſchenwerth ſei, die 


liberalen deutſchen Abgeordneten in einen großen Klub Kartons des Kriegsminiſteriums drei oder vier Inva- ſeine Ausſöhnungsverſuche und ſeine Forderungen innerer aus Madrid vom 22. Oktober heben wir folgende 
| zu vereinigen. Zum Schlufe wurden von jeder Partei ſionspläne in unſere Oſt⸗ und Nordprovinzen haben, Reformen zu erneuern.“ Stelle aus: „Noch ein Wort in Bezug auf die Junten. 
{ Delegirte gewählt, welche mit einander die Hauptpro- von denen einer von der Hand Friedrich's II. jelbft Rom, 10. Oktober. Wenn der Nuncius aus Man hat geſagt, daß die von Madrid die Anklage gegen 
| Hramnıpunfte für den künftigen Klub berathen ſollen: iſt? Um der eventuellen Verwirklichung dieſer Pläne] Madrid noch nicht abberufen wurde, ſo war dafür eben die Königin und ihre Miniſter verlangt habe. Dieſe 

om Klub der Liberalen die Abgeordneten Banhans und | willen lag Preußen jo viel daran, Kaſſel und Mainz die Thatſache maßgebend, daß auch die diplomatiſche Behauptung iſt falſch. Die Madrider Junta hat ſich 


getrennt, ohne einen derartigen Beſchluß zu faſſenz ſie 
hat ſo viel geſunden Sinn gehabt, zu begreifen, daß es 
zu nichts führt, Prozeſſe gegen das Vergangene amzu⸗ 
ſtrengen, ſondern daß Spanien ſeine Zeit beſſer dazu 
anwenden kann, ſich zu organifiven, als die Miniſter 


Vertretung Spaniens am römiſchen Hofe nicht unter 
brochen wurde, vielmehr fortfährt, im Namen der Kö- 
nigin Iſabella zu handeln; daan aber ſchien es auch 
gerathener, den Nuncius nicht zu entfernen, damit er 
im Augenblicke, wo ſich ein feſtes Regiment neu lon⸗ 


direkt in ſeinen Beſitz zu bringen.“ 

— Der „Etendard“ tritt heute ſehr heſtig gegen 
die „ultramontane Seite“ und ſpeziell gegen Herrn 
Veuillot auf. In einem Artikel, wo er darzuthun ſich 
bemüht, wie lehrreich die Ereigniſſe in Spanien für 


Klier und von dem Klub der Linken Winterſtein und 
ns bbeueraz der Klub der Mährer wird noch im Laufe 

heutigen Tages ſeinen Delegirten wühlen. 
elm drag 24. Oktober. Graf Clam-Martinſtz 
te die Nichtannahme der Schlaner Bezirksobmanns⸗ 
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der Königin zu richten. Man weiß übrigens, daß 
dieſe Herren nicht einmal den Sturz der Königin ab⸗ 
gewartet haben, um ſich in Sicherheit zu bringen. So 
hat die ſpaniſche Revolution auch das ſeltene Glück ge⸗ 
habt, Niemanden zu proſkribiren. Die Spanier, die 
heute in Frankreich leben, ſind Exilirte vor der Revo⸗ 
lution. — Es kehren bereits mehrere Mitglieder des 
hohen Adels nach Spanien zurück. So hat der Graf 
v. Cheſte ſeine gewöhnliche Reſidenz in Segovia wieder 
bezogen ohne Einſpruch von irgend welcher Seite. 
Aus Orenburg, 25. Oktober, meldet ein 
Telegramm, daß ein buchariſcher Geſandter mit einem 
Gefolge von vier Perſonen dort eingetroffen und nach 
Petersburg weiter gereiſt ſei. 
Rumänien. Fürſt Karl hat ſich, wie die 
„Independance“ meldet, bei ſeiner neulichen Ausfahrt 
auf der neuen Eiſenbahn nach Giurgewo eine Erkältung 
und in deren Folge ein nicht unbedenkliches Wechſel⸗ 
ſieber zugezogen. 


Pommern. 

Stettin, 28. Oktober. Bei der großen Zahl 
der im Polizeigefängniß Inhaftirten (gegenwärtig 117), 
iſt es nothwendig geworden, mehrere der Detinirten in 
dem bisher zum ſonntäglichen Gottesdienſte benutzten 
Zimmer unterzubringen, weshalb am letzten Sonntag 
der Gottesdienſt ausfallen mußte. Es iſt deshalb der 
Vorſchlag gemacht worden, den Saal des gegenüber 
liegenden Arbeitshauſes für den Sonntagsgottesdienſt 
der Polizeigefangenen einzurichten. 

— Für die im letzten Kriege invalid gewordenen 
Soldaten iſt zur Geltendmachung der ihnen zuſtehenden 
Verſorgungsanſprüche, falls dieſelben auf Grund erlit- 
tener Verwundungen oder Beſchädigungen, neben ihren 
Penſionsbeneſizien, noch erhoben werden ſollten, eine 
Präkluſivanmeldefriſt bis zum Monat Auguſt 1869 
nachgegeben worden. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kreisrichter Hagemeiſter in Stralſund 
zum Kreisgerichts-Rath zu ernennen. 

Swinemünde, 26. Oktober. Die Wol- 
gaſter Galleas „Anton“, Kapt. Pankow, von Lübeck 
uach Wolgaſt beſtimmt, iſt geſtern hier für Nothhafen 
eingekommen, hat Anker und Kette verloren und hat 
ſonſtige Schäden erhalten. 

++ Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 
26. Oktober. Wie Zeitungs⸗Nachrichten melden, be- 
ginnt man in Mecklenburg dem zunehmenden Mangel 
an Arbeitskräften durch Herüberholen ſchwediſcher 
Dienſtboten abzuhelfen. Bei der bekanntlich in die- 
ſem Jahre in Schweden herrſchenden Noth, wo es an 
Futter und Getreide fehlt und die Grundbeſitzer in 
vielen Fällen gezwungen. find, ihre Viehbeſtände zu ver- 
ringern und ihr Geſinde zu entlaſſen, dürfte eine Be⸗ 
nutzung dieſes Umſtandes auch für weitere Kreiſe der 
an der Oſtſee belegenen preußiſchen Provinzen angezeigt 
55 Die Ueberfahrt, die für Hinterpommern nach 

olberg und Cammin, für Neuvorpommern nach Stral- 
ſund bei der dort ſtets vorhandenen Schiffsgelegenheit 
ſich bequem bewerkſtelligen läßt, würde keine großen 
Koſten verurſachen. Während die armen Leute in ihrer 
Heimath darben und hungern müſſen, finden ſie hier 
Verdienſt und Unterhalt die Fülle, namentlich wenn ſie, 
wie es in Mecklenburg geſchieht, auf längere Jahre 
kontrahiren. Bei der zunehmenden Auswanderungsluſt 
unſerer Arbeitsleute kann ein Erſatz auf dieſem ein- 
fachen, natürlichen Wege nur empfehlenswert ſein. Bei 
einem gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken der Landwirthe 
würde es gewiß leicht ſein, eine Menge nützlicher, ſchaf⸗ 
fender Hände ins Land zu ziehen. Leider liegt das 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen noch ſo ſehr im 
Argen. Auf ſeiner Ausbildung und Entwickelung beruht 
das Gedeihen des Ackerbaues, wenn wir nicht trüben Zeiten 
für die Zukunft entgegengehen wollen. Nicht blos in 
Bezug auf Kredit, auch in Bezug auf Konſumtion und 
Produktion müſſen landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 
ins Leben treten, nur ſo wird man den immer mehr 
ſich ſteigernden Anforderungen der Zeit genügen und ſo 
die hohen Zinſen erſchwingen, es aber auch zugleich den 
Heinen und armeren Grundbeſitzern ermöglichen, vor- 
theilhaft zu wirthſchaften und einen geſunden Mittel- 
ſtand im Staate erhalten. Den wohlhabenden und 
großen Grundbeſizern wird es auch vereinzelt möglich 
ſein, ſchwediſche Arbeiter herüberkommen zu laſſen, da 
die Ueberfahrt pro Perſon nur 10— 12 Thaler koſtet. 
— Auch im hieſigen Kreiſe, in der Stadt, wie auf dem 
platten Lande grajjirt eine ſcharlachſieberartige Epidemie, 
die jo manches Opfer fordert. Mehrere Familien ver- 
loren alle ihre Kinder. 


Vermiſchtes. 

Berlin. (Ein Hochſtapler.) In einem der 
feinſten Hotels Unter den Linden ſtieg vor einigen 
Wochen ein junger Mann ab; ſowohl ſein ſicheres Auf- 
treten, wie die Eleganz ſeines Aeußeren und das ſchwere 
Reiſegepäck ließen vermuthen, daß er Geld genug habe, 
um ſich hier einzulogiren, zumal er erklärte, für längere 
Zeit im Hotel Wohnung zu nehmen. In das Fremden- 
buch ſchrieb er ſich unter dem Namen Krone aus 
Petersburg ein, den Hotelgäſten und dem Wirth aber 
ſtellte er ſich als der einzige Sohn des Brauereibeſitzers 
und Direktors der Waſſerwerke, Krone in Petersburg, 
vor, eines in Deutſchland, namentlich in Handelskreiſen 
ſehr bekannten, ſteinreichen Mannes. Als zukünftiger 
Erbe eines ſolchen Geldariſtokraten fand er in dem Hotel 
natürlich die beſte Aufnahme, und der intereffante Fremde 
wurde von Allen mit der größten Auszeichnung behandelt; 
ſeine gentile Freigibigkeit und der Aufwand, den er 
machte, trugen dazu bei, Jeden in der günſtigen Mei⸗ 


nung zu beſtärken, die man von ihm gefaßt hatte. 
Unter ſolchen Umſtänden konnte es hier nicht auffallen, 
als er eines Tages mit der ganzen Ungenirtheit eines 
Mannes, der viel Geld hat, den Hotelwirth erſuchte, 


ihm einige Hundert Thaler vorzuſchießen, da i m eine 
bereits aviſirte Geldſendung von 30,000, Thlrn. wider 
Kann doch ſelbſt ein Nabob 


Erwarten lange ausbleibe. 
auf der Reiſe zuweilen in Geldverlegenheit gerathen. 


Jener machte es ſich daher zum Vergnügen, dem jungen 


Millionär ſeine Börſe zur Verfügung zu ſtellen, und 
dieſer machte davon auch den umfaſſendſten Gebrauch. 


Mit der, einem reichen jungen Manne zu verzeihenden 
Sorgloſigkeit ſtürzte er ſich in den Strudel des Berliner 
Erhebliche Summen waren auf dieſe Weiſe 


Lebens. 
bereits verſchwendet, und noch immer wollte der erwar- 
tete Geldbrief nicht eintreffen. Der Wirth fing an, 


ängſtlich zu werden, und auch in dem Fremdenzirkel 
wurden Zweifel darüber laut, ob der ruſſiſche Nabob 
auch wirklich das ſei, für was er ſich ausgegeben. In- 
zwiſchen ging bei der hieſigen Kriminalpolizei ein Schreiben 
der Polizeibehörde zu Stallupönen ein, worin vor einem 
gefährlichen Hochſtabler gewarnt wurde, der ſich daſelbſt 
für den Sohn des Direktors Krone in Petersburg 


ausgegeben und als ſolcher verſchieden Perſonen um 
mehre tauſend Thaler beſchwindelt hatte. 


Spur von dem Betrüger habe auffinden können. Da- 


hingegen hätten die bisherigen Ermittelungen ergeben, 
daß derſelbe kurz vor ſeinem Auftauchen in Stallupönen 
durch ruſſiſche Gensdarmen über die preußiſche Grenze, 
gebracht worden, und daß er wahrſcheinlich ein Deutſcher 


und zwar dem Dialekt nach ein Norddeutſcher, vermuth⸗ 
lich ein Berliner ſei. 
in Stallupönen ein Signalemeut des Induſtrieritters 
beigefügt, welches ziemlich genau mit dem unſeres rujji- 
ſchen Nabobs übereinſtimmte 


angeblichen Ruſſen hierſelbſt ſchon längſt ihre Aufmerk- 
ſamkeit zugewendet hatte, unter ſo verdächtigen Um- 


ſtänden nicht den geringſten Anſtand, eine nähere Bekannt- 
Das Examen, welches man 
mit ihm anſtellte, ließ auch in der That keinen Zweifel 


ſchaft mit ihm zu machen. 


darüber, daß man es hier mit einem überaus gefähr- 


lichen Hochſtabler zu thun habe, und zwar mit dem- 
ſelben, der in Stallupönen mit ſo gutem Erfolg debütirt 


hatte. Auch hier in Berlin würde er jedenfalls eines 


ſchönen Tages verſchwunden ſein, um anderwärts wieder 
aufzutauchen, wenn ihm die Polizei nicht noch rechtzeitig 


auf den Ferſen geweſen wäre. Die wahre Perſönlich⸗ 


keit dieſes genialen Hochſtablers, der übrigens ein ſeltenes 
Talent verräth und mehrer Sprachen vollkommen mächtig 
iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, da er ſelbſt 
ſich beharrlich weigert, darüber Auskunft zu geben. Aus 
ſeinen Angaben geht vielmehr her vor, daß er dem nach⸗ 
forſchenden Beamten jeden Anhaltepunkt abzuſchneiden 


ſucht. Zu dem Zweck erzählt er die wunderlichſten Dinge. 


Als der Sohn eines hochſtehenden Beamten in Rußland, 


will er dort die Univerſität beſucht haben und dann nach 
Amerika ausgewandert ſein. 
brochenen Kriege habe er theilgenommen, und es dabei 


bis zur Charge eines Lieutenants gebracht und dergleichen 


Unglaubwürdiges mehr. Hoffentlich werden die Recherchen, 
welche man bereits bei den ruſſiſchen Behörden ange- 


ſtellt hat, bald Aufſchluß über den Namen und Cha- 
rakter des Unbekannten geben. Vorläufig ift er hier in 


Haft genommen worden. 


— Die jetzt in Madrid bei jeder patriotiſchen 


Kundgebung unentbehrliche Riego- Hymne — die ſpa- 


niſche Marſeillaiſe — datirt aus dem Jahre des Auf- 


ſtandes Riego's und Quiroja's (1820) und iſt von 
dem damaligen Oberſten und Generalſtabs-Chef Rie- 
go's, San Miquel, gedichtet, der ſich auch ſpäter noch 
als einer der tüchtigſten Liberalen und tapferſten Mili⸗ 
tärs bewährte. Die Muſik rührt von einem damals 


17jährigen jungen Mann her, Namens Huerta, der 
ſich ſeitdem den Ruf des größten Guitarreſpielers in 
Huerta iſt noch am Leben, aber wie 


Spanien erwarb. 
ſein Inſtrument iſt auch er ſelbſt außer Mode ge— 
kommen und er lebt in Paris in großer Dürftigkeit. 
Die Melodie iſt gerade nicht originell, hat ſich aber in 
aufgeregten Momenten von großer Wirkung gezeigt. 

Petersburg, 19. Oktober. Das Tagesereigniß 
iſt die geſtern Abend ſtattgehabte erſte Aufführung einer 
Wagner'ſchen Oper in unſerer Reſidenz. Im ruſſiſchen 
Theater wurde unter Leitung des Kapellmeiſters Ljädow 
der Lohengrin gegeben, und zwar mit einem ruſſiſchen, 
von einem gewiſſen Swanzow angeſertigten und ziem- 
lich mangelhaften Libretto. Trotzdem, daß die Auffüh⸗ 
rung nicht ohne einige Inkorrektheiten vor ſich ging, war 
der Erfolg ein günſtiger. Der Wagner'ſchen Schule 
iſt hier ſchon lange durch einen eifrigen Schüler des 
Meiſters, den Kritiker und Komponiſten Sorow, vor- 
gearbeitet worden. Die beiden vielfach gegebenen Opern 
dieſes „nationalen“ Künſtlers: „Judith“ und „Rog- 
neda“ ſind durchaus im Wagner'ſchen Styl gehalten, 
und auch der Umſtand, daß der Lohengrin im ruſſiſchen 
Theater gegeben und ausſchließlich von Ruſſen darge- 
ſtellt wurde (die beiden Hauptparthien hatten Herr Ni- 
kolski und Frl. Platonow übernommen), hat weſentlich 
dazu beigetragen, unſer großes Publikum der „neuen“ 
Schule günſtig zu ſtimmen. 

Landwirthſchaftliches. 

Nur durch fleißiges Legen von Eiern können ſich 

die Hühner bezahlt machen. Es iſt daher von Wichtig. 


keit, ſo wird im Berliner Fremdenblatt berichtet, die 
Zeit zu verlängern, in welcher die Hühner Eier liefern. 
So wie es ausgemacht iſt, daß die Kälte die Hühner 
vom Legen abhaͤlt, eben jo feſt durch die Erfahrung 


Darauf ſei 
er plötzlich verſchwunden, ohne daß man bis jetzt eine 


Zugleich hatte die Polizeibehörde 


Natürlich nahm die hieſige 
Kriminalpolizei, welche dem Leben und Treiben des 


An dem dort ausge- 


begründet es iſt, daß die Wärme dieſes befördert. Viele 


* 


Tabris, 24. Oftober. Der Oberprieſter von 


Bauersleute haben aus dieſem Grunde die Hühner den Perſien, der ſeine Reſidenz in Tabris hat, tft geſtern in 


Winter über in der Stube. Obſchon die Wärme viel 
bewirkt, ſo kann das Legen der Hühner doch noch be⸗ 
deutend durch eine entſprechende Fütterung gefördert 
werden. Beſonders werden die Hühner durch eine 


Da dieſes aber nicht zu jeder Zeit zu beſchaffen iſt, ſo 
iſt auch folgendes Verfahren, welches ſtets von beach⸗ 
tenswerthen Erfolgen begleitet geweſen iſt, zu empfehlen. 


braun geröſtet werben, 

2) Man kann auch die ſtark geröſtete Gerſte auf- 
ſieden und alsdann den Hühnern zum Freſſen und das 
Waſſer, worin ſie geſotten iſt, zum Saufen geben. 

3) Man ſammle im Sommer junge Samen- 
neſſeln, mache ſie trocken, im Winter koche man ſie auf 
und werfe ſie abgetrocknet den Hühnern vor. 

4) Am meiſten ſollen die Hühner auch darnach 
legen, wenn man Brot klein ſchneidrt, es ſtark röſtet, 
in etwas Wein weicht und ihnen zum Freſſen giebt. 

Sehr beachtenswerthe Beobachtung über 
den Nutzen des Untergrundpfluges. Die land- 
wirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms ließ im Herbſte 
1861 ein in der Kultur ziemlich zurückgekommenes Feld⸗ 
ſtück ganz gleichmäßig ſtark mit Stallmiſt düngen und 
es dann zur Hälfte 6 Zoll tief pflügen und zur Hälfte 


lockern. 
mit ſächſiſchen Zwiebelkartoffeln belegt, deren Wachsthum 
die auffällige Erſcheinung darbot, daß da, wo die Unter- 
grundslockerung ſtattgefunden hatte, die Stöcke noch drei 
Wochen lang in üppigem Grüne prangten, nachdem ſie 
auf dem anderen Stücke bereits welk geworden waren; 
außerdem war der Ertrag auf dem letzteren Stücke um 
34 pCt. geringer als auf dem Erſteren! Nun wurde 
das Feld mit Weizen eingeſäet. Da wo die 
Lockerung des Untergrundes ſtattgefunden hatte, über⸗ 
winterte er beſſer, beſtockte ſich im Frühjahre 
dichter, kam eher in Blüthe, erlangte ein um fünf 
Zoll längeres Stroh und gab einen Mehrertrag 
an Körnern von 21 Prozent als da, wo die Unter- 
grundslockerung unterlaſſen worden war. Im Jahre 
1864 erfolgte nach vorheriger gleichmäßiger Düngung 
mit Superphosphat die Gerſtenſaat als Ueberfrucht zu 
eingeſäeter Luzerne. Die Gerſte blieb auf dem tiefer 
gelockerten Theile nicht allein um 8 bis 10 Tage län- 
ger grün, als auf dem anderen Theile, ſondern ſie gab 
auch einen Mehrertrag an Körner um 17 und an 
Stroh um 14p Ct. Der Luzerneſtand war im Jahre 
1865 ſcheinbar ziemlich gleichmäßig, doch lieferte der 
tiefer gelockerte Theil des Feldes einen um 21 pCt. 
höheren Ertrag am Dörrfutter, als das andere Stück. 
Im Jahre 1866 betrug der Ertragsunterſchied 27, 
im Jahre 1867 43 pCt. und im Jahre 1868 ift 
der Unterſchied ſo auffallend, daß das im Jahre 1862 
in gewöhnlicher Furche gepflügte Feld vorausſichtlich im 
nächſten Jahre gebrochen werden muß, während die 
Luzerne auf dem mit dem Untergrundspfluge behandel⸗ 
ten Felde ſich noch in gauz üppiger Beſtockung befindet. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 26. Oktobee. Der Finanzausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes hat einſtimmig die Regierungsvorlage 
in Betreff der Nationalbank angenommen. 

— 27. Oktober. Die „Preſſe“ und das „Tage⸗ 
blatt“ melden, daß Freiherr v. Beuſt in der geſtrigen 
Sitzung des Wehrausſchuſſes eine bedeutungsvolle Rede 
gehalten, um die von der Regierung geforderte Heeres- 
ſtärke von 800,000 Mann zu motiviren. Die Mit- 
theilungen, welche der Riichskanzler im Hinblick auf die 
allgemeine Weltlage gab, beſtimmten die Abgeordneten, 
welche anfänglich die Forderung der Regierung beſtritten, 
dieſelbe mit großer Majorität anzunehmen. Frhr. von 
Beuſt jagte — den angeführten Blättern zufolge — 
die Weltlage verlange unbedingt, daß Oeſterreich ſtark 
ſei, um nicht unvorbereitet da zu ſtehen, wenn auch ge- 
genwärtig eine Bedrohung des Friedens nicht vorliege. 

Brüſſel, 27. Oktober. Der „Moniteur belge“ 
beſtätigt, daß der Zuſtand des Kronprinzen ſich plötzlich 
verſchlimmert hat. 

Paris, 27. Oktober. Der „Moniteur de 
armee“ veröffentlicht die Ernennung von 42 Bataillon- 
Chefs und 6 Eskadron-Chefs der mobilen Nationalgarde 
in den Oſtdeparte ments. 

Eivita⸗Vecchia, 26. Oktober. Der Papft 
langte heute früh hier an, empfing die Stadtbehörden 
ſowie die franzöſiſchen und päpſtlichen Offiziere, inſpizirte 
alsdann die neuen Befeſtigungsarbeiten und kehrte Abends 
nach Rom zurück. 7 

Florenz, 26. Oktober. Der Finanzminiſter, 
Graf Cambray-Digny, hat geſtern an ſeine Wähler in 
Mae eine Anſprache gehalten, in welcher er ſagte, 
daß durch die Verpachtung des Tabaksmonopols die 
Bedürfniſſe des Staatoſchaßes bis Ende des Jahres 
1869 gedeckt werden. Aus dem Budget, welches er 
der Kammer vorzulegen beabsichtige, werde hervorgehen, 
daß das Deſizit um / vermindert ſei. 

Madrid, 26. Okltober. Vollshaufen haben 
— als Manifeſtation gegen die Todesſtrafe, — das 
auf dem Hinrichtungs-Platze befindliche Schaffot ver⸗ 
brannt. 

London, 27. Dftober. Aus Newyork vom 
26. d. wird gemeldet, daß es am Sonnabend in New⸗ 
Orleans zu ernſtlichen Konflikten zwiſchen Weißen und 
Negern gekommen iſt. Es wurden dabei 9 Perſonen 
getödtet und mehrere verwundet. 


Be 


Fütterung mit friſchem Fleiſche zum Legen animirk. 


1) Das Futter, wozu ſich die Gerſte am beſten 
eignet, muß jederzeit warm gemacht und womöglich ganz 


außerdem noch 8 Zoll tiefer mit dem Untergrundspfluge 
Im Frühjahre darauf wurde das ganze Feld 


Teheran geſtorben. 

Newyork, 17. Oktober. Die Wahlen in 
Nebraska find geſchloſſen; die republikaniſche Partei hat 
eine Majorität von etwa 2000 Stimmen erlangt. — 


In Ohio iſt General Morgan, ein Demokrat, wieder 


als Kongreßmitglied gewählt. — Das Nationalcomite 
und die Preſſe der demokratiſchen Partei erklären eine 
Abänderung der Präſidentſchafts-Kandidatur als ganz 
unausführbar. — Der Miſſiſſippi⸗Dampfer „Heſper“ 
wurde füdwärts von Memphis von Verkappten über⸗ 
fallen, welche 4000 Musketen, die für die Bewaffnung 
der Neger in Arkanſas beſtimmt waren, über Bord 
warfen und dann in die Waldungen verſchwanden. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Breslau, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen 
per Oktober 65 Br. Roggen per Oktbr. 52, per Okt. 
Novbr. 50%, Br., per April⸗Mai 49 Br. Raps per Ok⸗ 
tober 88 Br. Rüböl per Oktbr.⸗Novbr. 9½ Br., per 
April⸗Mai 9½ Br. Spiritus loco 16%, per Oktober⸗ 
Novbr. 16, per April⸗Mai 16. Zink 6 % 6 He 
Kölu, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7. 5, per Novbr. 6. 11½, per März 6. 3, per Mai —. 
Roggen loco 6, per Novbr. 5. 14, per März 5. 9. Rübol 
loco 10½, per Oktbr. 10314 ,, per Mai 10%. Leinöl 
loco 11½. Weizen und Roggen höher. RMüböl feſter. 

Hamburg, 27. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loco unverändert, auf Termine feſt, 
pr. Oktober 127% Br., 126%, Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 
123½ Br., 122½ Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 120 Br., 
119 Gd., pr. Dezember⸗Januar 118½ Br., 117½ Gd. 
moggen loco unverändert, auf Termine feſt, per Oktbr. 
97 Br., 96 Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., 93½ Gd. 
pr. November ⸗Dezur. 92 ½ Br., 91½ Gd., pr. Dezember⸗ 
Jannar 91 Br., 90 Gd. Nüböl Loco 19½, pr. Ob 
tober 19 ½, per Mai 20½. Rüböl feſt. Spriet ſtill. 
Hafer und Zink feſt. 

Antwerpen, 27. Okt. (Schlußbericht.) Petroleum 
höher, weiße Type loco 52-53 bez., per Oktober 52 bis 
53, per Novbr.⸗Dezember 52 ½. 

„Amſterdam, 27. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen per Oktbr. 213. 50, per März 203. 50, 
per Mai 204. 50. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Oktbr. Angekommene Schiffe: 
Thereſe, Michelis; Oline Anna, Ohlſen; Adino, Olſen 
von Peruau. Reinhold, Dit) von Lübeck. Olga, Hohen- 
ſang von Stockholm. Olga, Jeß von Grangemouth. — 
27. Oktober. Ocean Mad, Noble; Reaper, Cook von 
Fraſerburgh. Grace Milne, Philipps; Rival, Reid; 
Con ſtauce, Adams; Fairwind, Storm von Schottland. 
Hugo Georg, Wilde von Antwerpen, Lina, Raßmuſſen 
von Hangeſund. Lady Ida Duff, M'Leod von Macduff- 
Mathilde, Vierow; Venners Haab, Ellegard von Bergen. 
Carl Heinrich, Steinort); Laura, Blank; Auguſte, Vierow 
von Sunderland. Wallace, Roberts von London. Union 
(SD), Struck von Petersburg. 


Börfen- Berichte. 


Berlin, 27. Oklober. Weizen loco flau. Termine 


nue pr. Oktober durch Deckungen geſteigert. Gef. 1000 
Ctr. Roggen -Termine waren bei Beginn unter dem Ein⸗ 
druck einer größeren Kaualliſte jo. wie fortgeſetzter Kün⸗ 
digungen ca. 1 K pr. Wſpl. billiger käuflich, beſonders 
pr. Oktober. Zu den gedrückten Courſen trat aber wieder 
mehr Frage hervor, namentlich in Deckungen für nahe 
Lieferung, wodurch der Verluſt vollſtändig eingeholt 
wurde. Schluß niedriger. Gek. 32,000 Ctr. Hafer loco 
preisbaltend. Termine feft. 

Für Rüböl beſtaud eine ziemlich feſie Stimmung, 
indeß iſt in den Notizen keine Aenderung eingetreten. 
Gek. 400 Ct. Spiritus anfangs feſt und höher, wurde 
alsdann unter dem Eindruck umfangreicher Realiſations⸗ 


verkäufen pr. Oktober zu nachgebenden Preiſen gehandelt, 


jo daß der Rückgang hierfür ca. ½ , beträgt. Gel. 
10,000 Bt. \ i 
pr. 2100 Pfd. nach 

Qualität, pr. Oktober 70—71 9% bez. 

Roggen loco 571-58 % . pr. 2000 
pr. Oktör. 59½, 588, 59½, 59 3, bez., Oktober⸗Nov. 
599, % ½ bez., November⸗Dezember 53½ 4 bez, 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% 94; Nr. O. u. 1 
4½, 4% . Roggenmehl Ne. 0. BY, 4½ 5%; 
Lieferung pr. Okt. 3 r 291, n bez. u. Gd., Okto⸗ 
ber⸗November 3 % 25% Gr bez. u Gd, November 


Weizen loco 66—76 ‚9% 
. Pfd. bez, 
April⸗Mai 51½ , bez., Mai⸗Juni 52 ½ bez. 
Nr. O. u. 1. 334, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf 
Dez 3 , 22%, % Br, April Mai 3 % 1614 Ion 


Gd, alles per Ceutuer uuverſteuert incl, Sack. 


Gert, grohe zit kleine, & 46 6 %% or 1750 P d. 
Hafer loco 33 36 , galiz. 33% 1% % bez, 
pr. Oktober 35 % bez, Oktober. November 34, ½ . 
bez, November Dezember 837, % Br., April⸗Mai 


bez. 
Erbſeu, Ko )waarc 66 74 , Futte rzogart 60 bis 
64 7 
Wiuterraps 78 80 
Winterrilbſen 76—78 ‚7% 
Rubel Loco 9½ 3 Br., pr. Oktober 9½ 1½% R 
bez., Oktober⸗November und Novbr.⸗Dez. 9¾, 5 . 
* n 91 , April⸗Mal 9% 744 
ez. 


Petroleum loco 7¼ % Br., Oktober 7½ . 
Br., Oktober⸗November 41% Ag Br., November-Dezbr⸗ 
7½ , Br. 

Leinöl loco 11 3 

Spiritus loco ohne Faß 18%, , bez., pr. Olto⸗ 
ber 18¾, 17% 34 bez., Okt.⸗Novbr. 16% % 7 
ez, November⸗Dezember u. Dez.⸗Januar 16½ Br., 
16 ½ Gd., April⸗Mai 167, 2, 18 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die beſſeren Par 
riſer Courſe blieben abermals nicht allein eiuflußlos, ſondern 
konnten auch den ungünſtigen Eindruck der Wiener Der 


peſchen nicht paralyſiren. 
> e 


Wetter vom 27. Oktober 1868, 


m Süden: m Diten: 
e — „ — ERBE 5,½ 0 WSW 
Brüſſel + 5, SW Königsberg 4, SWS 
Trier. 6, , S Memel. 5%, W 
Kölu 6, % NW Rigg 2, % 8 
Münſter . 4,9%, SW Petersburg 2, 0, SW 
Berlin. u, W̃ Moskau- — , — 


Stettin. 3, %, WS W̃ Im Norden 


Im Weiten: Chriſtianſ. 3», O S0 
Breslau — 4,0, S. Stockholm 2,0, SS 
Ratibor . 2, %, O Haparanda 0% , 


— nn >. 
- — 
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Berliner Börje-vom 27. Oktober 1868. 


} Eiſenbahn⸗Actien. Priorit its-Tr ligatinnen, Bripritäts. Obligationen, Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banfı und Jnduſtrie⸗ Papiere. 
_ Dintbentr bre 1807. fh. KAaächen-Duſfeldork 483 6 [Magdeb.⸗Wittenb. 5 69%4 8 | Freimilige Anleite 41] 97 bz [Badiſche Anleibe 18560 84½ 8 Dtoldende vr» 1807 gl. " 

Aachen⸗Maflricht 4 0 1 29% bz do. 1 1 Cm. 4 82% C 15 41 941, G taatö-Anleibe 1859 5 1031, bz Badiſche Präm.-Ant. 100 bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 9½ 4 155 C 
Altong-Kiel 5 4 113% C do. IH, Em. 4 0 G Nie derſchl.-Märk. I. 4 86% & Staatsanleihe div. 4 bt, l 35 fl.⸗Losſe 30 © | Handels- Geſ. 8 4 118% G 
Amſterbam-⸗Rotterd. 5½4 99½ & Aachen⸗Maſtricht 475 G do. II. 83 bo. do. 4 | 88 bz Boieriſche Präm.⸗Ant. 4 102% b Jummobil.⸗Geſ. |. 4 74% & 
N Bergiſch⸗Märkiſche 7½4 133 bz bo. II. Em. 5 803% 8 do. ceud. I. II. 4 | 86° G Staats⸗Schuldſcheine 31] 81½ bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 41] 96% & Omuibus 2 5 — — 
Verlin⸗Anbalt 137 4 195 . Bergiſch⸗Mäürkiſche I. 43 96% C do. III. 4 82% C Staats- Präm.⸗Anl. 31120 on [Brannſchw. Anl. 13065 100 % 5 [Sraunſchweig 6% 14 1108 8 
Berlin⸗Görlig St. — 44 6676 bz do. 0 II. 44 92½% & do. IV. 43 94 ½ bz Kurheſſiſche Looſe —| 57% 53 [Deſſauer Präm.-Aul. 30 96 bz [Bremen 5% 4 111 6 

do. Stamm- Prior. — 5 80 bz do. III. 33] 77%, © Miederſchl. Zweigb. C. 5 9 B Kur-R. u. Schuld 35 8012 65 [Hamb. Pr.⸗Anl. 186603 43% B Coburg, Credit⸗ 4 473 
Berlin⸗Hamburg 91,14 165% & do Lit. B. 310 77½ © [Oberſchleſiſche A. 488 G [Gerliuer Stadt⸗Obl. 5 102% bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 31] 47% & Dani 5% 4 106% & 
Berl.⸗Poteb.⸗Magd. 16 4 1911½ bz do IV. 4 91% K do. B. | 8 5 do. a 6% 5 3 ne 5 . Darmftabt, Sehe 6 . . 9 

Derlin-Stettin 8, 4128 ¼ bz do V. 4 89% 8 do. in’ 51 do. 6 Schwediſche Looſe — A 9 Zettel 

Böhm. Weſtbahn 5 5. 68½ 8 do 6 VI. 44 87½% bz bo, D. 4 | 84% bz | Börfenhaus-Anteibe 5 1005, bz [Oeſterr. Metallignes 5 50. B |Deffau, Credit⸗ 0 0 2 6 
a Bresl.⸗ Schw. Freib. 8 4 114½ 03 do. Düff.⸗Elb. 1. 4 84 B do. E. 31 77. 63 Kur. u. N. Pfandbr. 31 75½ bz National⸗Aul. 5 55 . Gas- 111 5 163 G 
Brieg⸗Neiſſe 552 4 97 bz do. do. II. 410 83½ G do. F. 44| 91½ 6 do. nen- 485 bz „1854er Looſe [4 70. 8 Landes ⸗ 57 1 825 G 
Tölu⸗ Minden 81114 124 ¼ bz bo. Dort.⸗Soeſt 14 83 G] do. G. 41 90˙ bz Oſtpreuß. Pfandbr. 33] 78½ bz Credit⸗Looſe — 818, & Disconto- Eomumunb. 1 4 11475 b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 4 113% bz do. do. II. 410 89% & eſter ! anzöſiſch 3 265% 8 do. 4 | 85%, bz „1860er Looſe 574. bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 12½ |5 114614 bz 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 43110 bz HGerlin⸗Anhalt 4 91t½ © neue 3259 ½ bz do. 410 90% bz 1864er Loofe — 5744 B [Genf, Kredit- —, 4 1% 6; 
do. do. 5 5 110½% b do. 41) 964, & che 4 — 8 [Pommerſche Pfandbr. 31 75%, bz | - 1864er Sb.⸗A. 560 8 [Gera 5% 4 835% bz 
Baliz. Labwigsb. 9% 91% bz do. lat. B. 41 94% Vo. v. St. gar. 3 do. neue 4 | 84%, bz Italieniſche Anleihe 5 53. bi [Gotha 54 0% 
Löbau-Zittau % 4 40 Berlin- Hamb. I. Em. 4 90%, C | do. III. Em. 58/60 4 90% 53 Poſeuſche Pfandbr. 4 857½ Ruſſ.-engl. Anl. 1882/5 | 871, C Haunover Hu 8375 8 
Lubwigshafen-Berb. | 92,14 158 ½ G. do. II. Em. 4 90%, & | do. 1862 47 90 bz do. neue 3 — 8 Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 117 ½ iz [Hörder Hätten ⸗ 1 5 3 & 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4150 ½ bz Berl.-P.⸗Magb. A. B. 4 87 do. v. St. gar. 41 964, © do. neue 4 — bo. 1866 5 115 bz [Hypoth. (O. Hübner) 1157 5 107%, & 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 217 bg do. O. 4 84% & [Rhein⸗Nahe⸗Babn A 92 Säͤchſiſche ver 4|84 Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4671, bz järite Pr. Hppoth.-G. 47% “| == 
do. do. B. 4 91% 64 Berlin-Stett. I. Em. 4] 97 53 | do, 11 92 6 Schleſiſche Pfandbr. ; 798, 54 [Park- Oel. 500 Fl. 4 | 975, & Conigsberg 6½ 4 111¾ 8 
Watnz⸗Ludwigshafen 8/¼ 4 185% bz 90. II. Em. 4 83% bz [Mosko⸗Rläſau 5 | 87% | do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 791%, bz [Leipzig, Credit⸗ 6 (4 1 
Mecklenburger 2¼ 4 74% C do. III. Em. | — b Niaſan-Kozlow 582% d do. A| — e Wel ure. Luxemburg 7, 4 100% @ 
Mäünſter⸗Hamm 4 88 ½ bz do, „ IV. Em. 43 94 E |Rubrort-Exef, K. G. 41 91 @ Weſtprenß. Pfaudbꝛ. 31 75%, Earl]. nr 0 Magdeburg 4 14 * B 
Niederſchl.⸗Märkiſche] 4 4 88 E Breslau⸗ Freiburg 43 — do. 5 II. 481 do. 482 ½ bi Amſterdam kurz 21 142 ¼ 63 Meiningen, Eredit⸗ 7 4 98% bz 
f Niederſchl. Zweige. | 3% 479% bz ECdlu⸗Creſeld 47 91½ bz do. III. 43 90 bo. neue 4 90% @ do 2 Mon. 21 141%, bz [Minerva Bergw.⸗ O 5 32% 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.]“ — [475% bz Cöln⸗Minden 4397 & Sqcleswigſche 4 90 B do. neneſteſa; 904, bz [Hamburg kurz 27 160%, bz Moldau, Credit ⸗ | 5, 4 18% bz 
Oberſchl. Lit. A. n. C. e do. II. Em. 5 1011, & Stargard - Poſen 41 831, & | Kur» u. Neum. Rentbr. Y 0 bz do. 2 Mon. 21150 % bz Norddeutſche 7½ 4 124 ½% 
do Lit. B. 1 do. b 4 | 851, B do. II. 43 — bz [Pommerſche 90% bz [London 3 Mon. 2 6 237, bz Oeſterreich, Credit⸗ A 5 92% 5 
Deitr.-Kranz Staatob. bo; III. Em. 4 82 B do. III. 4. — bz Peſenſche 4881, bz [Paris 2 Mon. 21 80% bz Phönir — 5 142 b 
Oppelu⸗Tarnowitz do. do 4 93 B Sussöſterr. Staatab. 3 17 bz Preußiſche 488% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. a 58 bz [Poſen 5% 4 102 8 
Rheiniſche do. IV, Em. 4 821, & [Thuringer 4817, © Weſtphäliſch⸗Rhetu. 4 90% bz | do. do. 2 Mon. 4 871, bz [Preuß. Bank- Anthelle 8 % 144 154 8 
do. Stamm⸗Prior. do. V. Em. 4 | 824, 8 do. III. 487% 8 Sächſiſche 4 1 501, 8 Augsburg 2 Mon. 4 56 24 bz Nitterſchaftl. Priv. 47 4 881 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 825, 63 | do. IV. Em 441 961% @ Schleſiſche 4 90% & Reipzig 1 Tage 4 u 0 8 7755 4 er, 85 
Nn Veen r N KU u 40 8 8 Gold und Papiergeld. . e 4 K. 2 80 56 24 8 Salellcher Bantver. 74 110 © 
Säipöfter, Bahnen Galiz. Ludwigsbahn |5 | 833, 8 Fr. Ben. m. R. 992% bi Dollars \ 121, G Goldkronen 91 B Petersburg 3 Wochen Ef 92%, bz Thüringen 4 472 8% 
Thüringer Lemberg⸗Czernow 5 66˙½ & doe. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 125, B. Gold p. Aoüpf. 14681, & do. 3 Mon. 61 Ir, bz |Bereins-B. (Hamb.) 87% 4 111 & 
Warſchau⸗Wien Magbeb.⸗Halberſlabt 43 961, & Oeſt. Nt. öſt. W. 381 bz Lonisd'or 112 ½ & Friedrichsd'or 114 & Warſchau 8 Tage 6 | 837, 63 Weimar 4½ 4 881% bz 
bo. 41 941, & |Ruff. Bankn. 84 bz Sovereigus 6 24% bz Ser 2925 ElBremen 8 Tage 31110% bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter)! 7 4 11011, @ 
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Eingeſandt. 

Denjenigen, die bei Sommeraufenthalt in Wald⸗ und 
Badeorten Vera laſſung nehmen, ſich mit den eßbaren 
und ſchädlichen Schwämmen bekannt zu machen, 
kann als eine ganz vorzügliche Anleieung dazu empfohlen 
werden: Die müt ichen schädlichen und 
verdächtigen Schwämme von Prof. 
Dr. Lenz, Lehrer an der Erziehungsanftalt zu Schne⸗ 
pfenthal, welches Buch jetzt in vierter Aufinge 
mit nuch der Natur gezeichneten und 
zemalten zahlreichen Abbildungen er- 
ſchienen iſt. Das Buch iſt in den Beſchreibungen all- 
gemein verſtändlich gehalten und bietet auch für Zuberei⸗ 
tung in der Küche, Einmachen der Pilze ꝛc. treffliche An⸗ 
weiſung. 

Pamikien⸗Machrichten. 
Verlobt: Fräul. Marie Kraeft mit Herrn Guſtav Erich 

(Stralſund). — Fräul Thereſe Lüder mit dem Kauf⸗ 
„ran Herrn C. Brandenburg (Gladrow —Greiſswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn J. Ellmann (Stettin). 

— Herrn Carl Zagrig (Stettin). — Herrn J. Wulff 

„(Stralſund). 

Geſtorben: Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Witt (Stettin). 

— Frau Fried. Sohm, geb. Stahl (Richten berg). 


Miſſionsfeſt. 


Am Mittwoch, den 28. d. M. wird das Jahresfeſt des 
Pommerſchen Hauptvereins für Evangeliſirung China's 
in der Peter-Paulskirche, Abends 6 Uhr gefeiert werden. 
Die Feſtpredigt hält der Herr Superintendent Stüttner. 
Am Schluſſe der Feier werden Gaben für die chineſiſche 

iſſton in Empfang genommen. 


Der Pommerſche Hauptverein 
für Evangeliſirung China's. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

Stettin, den 19 Oktober 1868, 


Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen, des Hutmachermeiſters Chriſtian 
Marimilian Ephraim Ludewig zu Stettin iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Louis Lewy zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
es Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 27. Oktober 1868, Vormittags 
. Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Mittelſtaed, 
auberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
ie Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufge» 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände j 

bis zum 19. November 1868 einfchlieflich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 

achen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
Mb andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
emeiuſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
udlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

2 Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
1 uſprüche als Konkursglänbiger machen wollen, hierdurch 
ulgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
aͤngig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. November 1868 einſchließlich 
e uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


Dach zur Prüſung der ſämmtlichen innerhalb der ge 
Schten 


find Friſt angentelveten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
ſonalg zur Beſtellung des definitiren Verwaltungs⸗Per⸗ 
' auf den 1. Leier 958, Vormittags 
in 75 
unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 


j 
j 
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dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über 


u Akkord verfahren werden. 5 
Werkſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 

chrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. \ 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 

einen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 


Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foßt, Wehrmann, Zitelmaun, Ludewig, 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 
In dem Konkurſe über das Geſellſchafts- und Privat⸗ 


Vermögen der Kaufleute Ednard Hellmuth Schei⸗ 
bel und Eruſt Wilhelm Reinhold Nieke, in 
Firma Scheibel & Nieke zu Stettin, iſt zur Anmel- 
dung der Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 


bis zum 4. Dezember 1868 


feſtgeſetzt worden. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 


meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshäugig fein) oder nicht, mit dem dafür ver- 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 


6 Oktober 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf 


den 15. De ember 1868, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Heinſius, an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


ſchrift derſelben und ihrer Aulagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnhaſten oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Wendlandt und Juſlißzräthe Top, Wehrmann, 
Zitelmaun, Ludewig, Heydemann zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 15. Oktober 1868. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 
Grabow a. O., den 27. Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 
Die Eltern und Pflegeeltern der die hieſige Stadtſchule 
beſuchenden Kinder werden zur Berichtigung des Schul⸗ 
holzgeldes für den Winter 1868 1869 hiermit aufge⸗ 


fordert. 
Der Magiſtr 2 
Pommerſches Nuſeum, 


offen leden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeder 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uor. 


— — u. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Montag, den AN Uhr Abends im 


Herr Direktor Heydemanm: Ueber die beſte Zeit 


des Römiſchen Kaiſerreichs. 
Sitzung der phyſikaliſchen 
Geſellſchaft 


am Donnerſtag, den 29. Oktober, Abends 5 Uhr. 


Vortrag des Profeſſor Grassmmmms Ueber die 


drehende Bewegung und einige neuere Drehapparate. 


ROTE REST Niet end a TE RTL TERN SEN BET IA ARE ud LEN 1 
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Lebeus⸗Verſichernugs⸗Bank 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
eon ceſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 
vom 8. Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich In Abſchluß von: 
Lehens⸗, Renten-, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld-Berlicdierungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 

Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. 

Der General-Agent für die Provinz Pommern 
Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41 — 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


dm „ai. | Große Preisermäßigung. 
gabe Ilm der überall herrſchenden 
* Theuerung ö 


sw x wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


al eleganteſten Kleiderſtoffe 


und jjede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 


m Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 
ee pro Stück 5 bis 10 rtl. billiger wie bisher, 


vuceinden JIacfuets, Paletots u. Mäntel 

beben. 1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt⸗ 
Sörpreiſen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella⸗-Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſeu. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 


— 8 

5 Haupt⸗Agentur: 4 

Dannenberg & Duhr 

in Steir 20 10.00 
Originallooſe Fraukfurter Lotterie 

mit Gewinnen von fl 200,000. 100,000, 50,000, u. 

ſ. w. empfiehlt zur 1. Klaſſe ½ a 3 , 13 Sn, 


1 1 3 Molli 26 e 150 von jetzt ab nur nach dm 
„Heling in audbbek. billigen Laden Heifigegeiftitr. 2. 


Th Ehlert. 
Ohne Medizin 


wird durch ein ein ſaches naturgemäßes Heilverfahren allen 
denen ſchnelle und ſichere Hilfe gewährt, die in Fol 

zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder du 
unnatürliche Abſchwächung (Onanie) gelitten. — Franko“ 
Briefe mit Anga e des Alters und dem Auftreten des 
Leidens: Herzklopfen, Beängſtigung, unruhiger Schlaf, 
Schwäche, Hagerkeit. Kurzſichtigkeit, Schmerzen im Hinter⸗ 
kopf, dem Rückgrat, Pollutionen ꝛc. werden erbeten jsub 
D. v. K. poste restante Liegnitz. Das Honorar iſt 
gering. Strengite Diskretion Ehrenſache. 5 


Sun. Disseion Wade... 
rg 3 wie alle andere W 
Pfandſcheine ae en eng en en an 


Aufträge für An- und Verkauf von 
Grundbesitz, Gütern, Häusern, Etablisse- 
ments, Baustellen ete. Ausführung von Par- 
cellirungen; Verwaltung von Grundstücken, 
Verkauf und Beleihung von Hypotheken; 
Commissionen anf hiesigen Platz in Regu- 
lirungen, Nachweisungen, Ein- und Ver- 
kauf von Waaren, Maschinen, Materialien 


übernimmt 
A. Michaelis, 


Berlin, Mohrenstrasse No. 44. 
N Auszehrung, Lungenſucht) heilt 
Schwindſucht Wert elgmnähtte Mürl Dr. K. 


poste restante Neuſtadt (Werrabahn). genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


— —|— 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Ich mache biermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
bier als Optiker und Mechaniker etablirt habe. Mein 
jahrlanger Aufenthalt in den berühmteſten Etabliſſements 
dieſer Art und meine Verbindungen mit den größten Fa⸗ 
brikauten Paris und Berlins ſetzen mich ſtets in den 
Staud, meine geehrten Abnehmer mit den eleganteſten, 


dauerhaſteſten und a zu bedienen. 
Ernst Staeger: 
Frauenſtraße 48. 


— . BE er 
Eine Fläche ſtarkes kiefern Holz, drei Meilen von einer 
Eiſenbahnſtation entſernt, nahe der Chauſſee, ſteht zum 


Verkaufe. Näheres in der Exped. d. Bl. 


es 


Pianinos I 


x 


vou ſchönem Tone empfeble unter 5jäbriger Garantie 
Auch ſchließe Verkäufe auf monatliche Abzahlung 


billigſt. 
ab und nehme gebrauchte Pianos in Zahlung. 


J. R. Sieber, 
Paradeplatz 1. 


Bitte zu beachten! 


Einem hochgeehrten jagdliebenden Publikum tbeile ich 
ergebenſt mit, daß ich Perkuſions Gewehre zu Lefaucheur 
Sylem n ueſter Conſtruktion, auch zu Schnellade-Syſtem 
umändere, ſowie jede neue Arbeit und Reparatur gut 


A. Tank. 


und billig ausführe. 


Die Geſemmtkritik des „Salon“ ließe 
ſich in die von rothen Mädchenlippen geflüſter⸗ 
ten Sylben: „Reizend“ zuſammenfaſſen. 

(Wiener Fremden-Hiatt.) 

Der innere Gehalt übertrifft ſelbſt die kühn⸗ 
ſten Erwartungen, zu denen die wohlklingenden 
Namen der Entrepreneurs (E. Dobm und J. 
Rodenberg) berechtigten. (Publieist) 


Der „Salon“ it durch jede Buchhandlung und 
Poſtanſtalt zu berieben, Preis or. Heft 1 


i 
8 


ten zu verkaufen. 


Eine Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente — aus der 
aufgelöften Dürener-Bergſchule durch uns übernommen — 
fte.t: zu verkaufen. — Die Jnſtrumente find von den 
renommirteſten Mechanikern angefertigt, wenig gebraucht 


uud ſehr gut erhalten, und ſollen dieſelben mit einem 


erheblichen Rabatt gegen den Einkaufspreis abgelaſſen 
werden. — Weitere Auskunft ertheilt der Uaterzeichnete, 
ſowie der Herr Inſpektor Banekes zu Bardenberg 


bei Aachen. 
Das Curatorium der Bardenberger- 
Bergſchule 


L. IHlontgznann, 
Direktor zu Höngen bei Aachen. 


Kein Zimmer 
N mehr! 


Eugliſche Kautſchuk⸗ 
Glanzpaſta 


zum dauerhaftesten, schönsten und billig-“ 
sten Selbsteinlassen aller Gattungen 
Fussböden. 
Dieſe höchst vortheilhafte Erfin- 
dun unterſcheidet ſich von den vielen zum Eins 
faffen in Verwendung kommenden Lacken ꝛc. haupt⸗ 


sächlich dadurch, „daß vermöge der höchst ge- 3 


lungenen chemischen Zusammen- © 
setzung und Legirung mit Kaut- 


schul die Paſta eine eigentbümlich Län g- 


Keit erbält, die für die Dauerhaftigkeit enorme 


Vortheile bietet,“ daber ein damit eingelaſſener Fuß. 3 
boden allen Strapazen trotzt und bei! 


einiger Nachhilfe jahrelang schön bleibt, 5 
ohne friſch eingelaſſen zu werden. Außer der 
Dauerhaftigkeit dürfte auch, was Glanz 
und Schönheit anbelangt, kein äbnliches Prä- 9 
parat am Continent exiſtiren, und ein Verſuch wird 


Jedermann von der Vortheilhaftigkeit dieſer Paſta i 


überzeugen. 


Die Arbeit iſt einfach und kann von jedem Kinde A 


vollzogen werden. 
Eine Schachtel ſammt Belehrung 1 Thlr. 
Hauptdepot bei Fricd. Müller, 
k. k. Priv.⸗Inhaber, 
iu Wien, Gumpendorf, Hirſchengaſſe Ur. 8, 
wohin die ſchriſtlichen Aufträge erbeten und gegen 


Einſendung des Betrages prompt effektuirt werden. B 


Es wird erſucht, bei brieflichen Beſtellungen den Be. 
trag gleich mitzuſenden (da Verſendungen nach dem 
Auslande pr. Poſinachnabhme oder Poſtoorſchuß hier 
nicht angenommen werden). X 


Beachtenswerti! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bennäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtande dei 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Sperialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweih). 


Euthüllung der Zukunft Döncenftr. 5, Vorder- 


haus part., Hinterſtube links. 


0 Sr 5 
A ne 


Phyſikaliſcher Apparat 
für höhere Lehranſtal⸗ 


9035 


— — 
ai 


24010 73 91 


von den Herren Ohlendorf & Co. in 
Knocheumehl, Baker-Guano und 


Richtungen hin zu billigften Preiſen 


empfiehlt zu billigſten Peeiſen 


Liſte 
der am 26. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
teigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
a, gewonnen. 

47 53.55 17 74 (100) 76 395 65 80 481 505 23 

649 57 740 88 857 965 99 
1050 116 73 317 26 479 620 43 

15 22 35 
2084 100 47 8! 232 (100) 320 427 67 92 558 

68 732 869 78 921 71 
3024 40 106 57 60 217 46 55 (100) 69 91 98 316 

410 48 92 628 49 65 759 802 16 911 12 38 

59 74 
4083 124 35 (100) 42 (100) 43 74 237 66 82 86 

98 356 411 (100) 34 43 73 519 54 630 708 

72 824 27 980 84 
5021 74 209 (100) 39 74 97 550 60 

70 88 651 98 712 
6032 51 65 74 99 (100) 


67 662 900 


307 64 89 
135 64 211 28 318 43 


60 69 770 79 88 840 937 42 48 52 
2056 394 407 15 555 614 55 85 926 38 77 


8045 65 105 26 44 88 208 34 41 42 66 (100) 3'0 
(100) 35 68 405 15 44 59 70 552 677 701 8 32 
49 916 96 

119 40 58 (100) 84 87 203 33 (400) 40 313 

601 20 51 88 717 86 (100) 813 54 

952 86 


10047 62 74 76 93 (100) 97 188 (100) 88 301 84 
455 78 506 62 66 705 68 73 802 68 (100) 72 82 

11013 18 75 115 (100) 67 (100) 97 382 503 760 
95 901 

12023 30 89 124 54 283 400 10 31 513 635 
782 829 68 82 84 912 27 81 (100) 

13068 149 97 291 96 349 412 79 557 72 85 
(100) 669 (100) 91 713 44 823 (100) 29 60 


425 79 503 


997 

14011 66 117 78 201 52 96 326 409 545 57 
635 703 59. 85ʃ 

15032 194218 10 75 317 27 445 51 83 524 
99 613 77T (100) 852 76 900 28 


16058 264 405 12 69 99 542 80 606 9 51 (100) 
720 24 27 90. 803 48 96 983 88 91 

12062 72 101 t 277 86 91 97 99 326 75 (100) 
77 443 01 73 70 % 8 e 600 27 59 (100) 
733 845 5883 T 922 

18056 123 06 69 (100) 217 55 76 303 456 502 
47 630 804 900 89 91 

19.37 52 127 47 61 84 299 344 67 91 410 16 
93 537 65 77 99 658 724 61 72 64 815 27 28 
56 982 

20017 163 

36 55 67 70 

2 1026 106 79 

75 600 2 29 


201 

657 769 805 49 87 915 34 

228 336 92 427 50 96 528 64 
736 41 64 86 837 39 53 76 (100) 

936 89 


22019 137 89 230 91 (100) 362 (100) 65 (100) 
77 468 535 655 63 72 706 22 29 838 54 75 
81. 911 15 68 97 

23043 68 69 124 55 90 237 328 417 64 514 
42 602 23 27 38 86 72142 846 88 941 60 

136 81 87 209 3 326 406 544 
67 83 751 860 61 

25000 136 48 83 205 (100) 8 67 314 68 437 


573 706 942 

ern 223 364 468 98 (100) 508 621 38 
732 & 

27094 123 58 294 (100) 363 95 413 67 (100) 
530 44 81 627 819 (100) 28 59 957 

28007 147 84 291 (400) 313 78 403 (100) 6 


744 67 801 46 90 


519 (100) 36 
121 26 98 201 17 


29037 33 43 350 53 62 (100) 


70 473 544 83 601 46 50 83 (100) 728 816 
85 910 35 (100) 72 84 

30001 20 105 (100) 276 95 309 78 432 705 
(100) 39 865 965 97 

3104 115 36 38 93 250 60 580 720 36 45 815 
44 62 921 90 


32022 (100) 100 5 (100) 19 (100) 67 209 327 


— 


ER Schneider. 2 
2 5 Stettin, Möuchenſtraße 12, empfieblt 3 1 
Si EU Möbel in Nußbaum, Mabagoni, Eichen u. Birken, 5 
Ze Spiegel mit Gold- u. Holzrahmen in allen Größen, 8 2 
Se Sophas eigener Fabrik und größter Auswahl 5 
bei reeller und dauerbafter Arbeit zu den allerbilligſten Preiſen. 5 


380 (100) 480 501 (100) 15 30 


2 — 
Prima Peru-Huano 
aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher. Söhne in Hamburg, auf- 
goschlossenen Peru- Guan (ammoniakaliſches Superphosphat) 


Hamburg, fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
andere Superphosphate, schwefel- 


saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie Kalidunger und Kaliſalze 
hält ſtets auf Lager und verſenvet unter Garantie in jeder beliebigen 


I. Manasse jr. 
Stettin, Bollwerf Nr. 34. 


uantität nach allen 


A: Tepfer, Hoflieferant, 


Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke, 


Eiserne Bettstellen, 
Gardinenstangen, Gardinenrosetten u. Halter, 
Waschsäulen, trausportable ſowie ſämmtliche zum be⸗ 

vorſtehenden Umzuge etwa nöthigen Haus⸗ und 
Küchengeräthe. 


— ! 


7 


> 


55 603 54 53 94 (100) 
905 17 92 99 

33099 169 92 226 309 52 74 418 68 70 (100) 
552 645 57 61 84 705 62 (100) 882 84 

34024 74 90 209 81 306 475 77 79 513 49 669 
81 756 76 894 938 49 91 

35059 79 98 125 216 48 98 327 28 97 450 512 


102 19 741) 825 


55 76 638 5185 784 811 18 47 54 67 950 71 
36051 (100) 60 88 98 12245 211 57 300 84 
494 559 (100) 61 #7 603 726. 815 67 71 908 
14 82 95 
37031 32 74 182 330 45 481 98 575 633 39 
757 (100) 831 51 906 


38039 81 166 (100) 313 415 77 86 506 7. 25 
35 (100) 94 604 724 50 63 72 810 39 44 83 
917 55 90 

35009 47 130 318 622 61 721 74 870 907 
24 (100) 

40103 (100) 42 45 68 215 66 357 433 67 72 76 
535 85 629 36 763 87“ 900 12 29 43 71 83 97 

41044 136 82 98 214 20 30 90 319 55 529 41 
53 701 63 808 10 17 98 939 48 56 

42018 47 75 83 234 430 38 66 568 676 721 
837 97 999 

43053 (100) 100 8 (100) 30 32 48 66 203 332 
474 21 42 82 702 5 16 39 65 95 835 37 81 

44012 224 26 27 56 78 95 338 43 82 (100) 91 
562 729 858 928 79 94 (100) 

45145 53 92 235 38 314 440 501 (100) 16 25 
40 48 693 (100) 713 824 52 75 909 95 

46021 29 30 36 44 225 31 42 80 312 56 61 457 


58 502 28 601 59 66 708 19 82 833 94% 41 
44 63 72 

47009 127 (100) 226 430 (100) 54 69 503 46 
86 623 96 764 86 894 921 45 82 

48044 160 217 38 63 72 343 56 (100) 408 13 
48 546 89 95 751 810 20 981 97 

49024 81 124 (100) 30 85 345 75 413 81 524 


619 68 84 794 

50021 89 266 88 411 29 77 502 18 (100) 47 
604 67 895 

51027 203 20 33 302 31 473 547 69 86 602 
14 26 705 832 (100) 54 87 

52007 73 129 93 218 340 (100) 49 74 85 
62 78 81 546 64 67 84 720 75 917 32 41 65 

33015 33 154 90 211 54 68 76 347 75 95 420 
57 65 68 518 619 708 20 47 807 903 

54029 44 67 116 25 2ʃ2 47 344 54 89 427 40 
57 68 578 660 708 22 31 (100) 812 958 

55012 117 50 94 200 450 74 96 527 56 643 
54 69 61 754 77 817 972 73 74 90 

56045 121 32 97 302 31 49 62 88 435 54 
642 (100) 47 54 63 92 809 37 53 80 927 93 

37088 94 95 (100) 104 20 25 44 214 89 386 411 
50 582 804 934 

88013 (100) 107 201 77 (100) 87 90 384 
630 724 42 60 873 928 30 

59029 52 56 81 86 167 (100) 206 28 69 375 85 
87 573 (100) 668 89 732 91 850 942 

60020 23 45 183 200 396 (100) 450 532 63 
694 717 24 837 74 { 

118 230 49 89 95 320 32 60 545 46 

155 56 88 94 95 838 90 918 54 

235 40 372 (400) 650 73 (100) 
717 805 62 


63047 57 62(100) 140 239 55 30 306 409 
722 70 (100) 83 (100) 818 36 59 65 915 26 72 


405 


532 


419 


61069 99 
(100) 49 56 65 
62079 113 35 


81 
64064 147 51 75 262 31850 57 64 96 401 509 
634 863 67 89 (100) 


65071 132 40 239 307 93 94 415 47 71 89 572 
90 617 93 734 47 883 947 80 (100) 
66005 113 213 (100) 20 336 60 81 427 568 


72 84 606 711 16 23 (100) 51 63 802 99 (100) 
928 39 

62022 53 68 126 45 92 312 51 55 4ʃ6 (100) 52 
57 517 48 85 624 66 724 (100) 85 824 912 
(100) 34 62 3 

68047 (100) 61 112 79 82 221 29 82 95 345 
404 24 513 77 750 79 818 942 70 

69010 82 192 202 320 22 25 (100) 58 62 64 76 
480 99 575 92 669 792 828 (100) 983 

20013 146 56 59 66 75 95 292 301 52 64 76 94 
473 613 84 878 946 64 90 


71006 15 20 45 121 79 230 (100) 382 547 9 
657 701 40 924 51 52 75 
72062 100 13 54 298 315 73 (100) 459 530 
60197 728 51 83 801 3 20 31 932 38 
23038 77 90 146 212 22 314 429 567 88 90 
94 653 66 71 98 777 835 49 984 
24043 121 63 206 42 305 7 13 22 39 (100) 60 
491 510 15 53 636 37 885 
75051 86 (100) 315 36 470 82 603 34 59 756 
353 54 70 86 456 71 512 68 60 
270 de We u 
5 ik: 5 5 
915 ds 506 13 57 95 96 626 
78012 (100) 14 30 63 72 124 54 (100) 84 2:2 97 
97 (190) 304 11 47 58 465 916 77 606 27 
8 34 721 24 801 83 91 905 45 51 56 83 


79263 64 89 313 17 66 548 7 658 62 
— en 800 1 (100) 973 N ER 
8 151 52 275 76 310 5 732 

4 828 901 19 een 
1073 134 204 23 (100) 61 85 311 41 85 448 
72 87 528 29 86 655 a 785 820 910 

82039 ‚151 259 64 367 70 75 (100) 94 458 83 
562 620 23 26 88 707 80 808 23 47 79 95 938 

8305281 129 (100) 73 258 393 414 55 69 534 
82 89 634 72 77 94 728 (100) 912 29 32 61 

84152 293 (100) 341 70 (100) 471 588 97 604 
8 44 772 843 930 52 57 

85048 (100) 100 59 79 231 59 93 319 89 436 
505 35 52 643 717 61 855 69 76 925 60 76 
(100) 
86032 71 73 100 92 272 79 93 386 
539 76 (100) 618 738 88 809 44 90 96 946 
8 7039 57 91 178 227 309 (100) 20 51 58 77 
490 519 662 65 75 702 3 22 33 96 847 

88014 52 82 210 74 415 47 89 (100) 613 21 
24 727 70 91 (100) 855 91 976 87 

89045 166 68 87 294 98 515 615 18 28 85 
703 4 800 15 911 14 54 71 72 90 

90074 95 129 63 76 207 37 300 79 94 467 
527 65 891 805 13 993 

91018 30 48 (100) 84 119 50 57 88 244 74 76 

698 846 


400 23 


91 472 535 660 977 (100) 98 
92006 85 (100 99 1838 323 47 513 
(100) 57 (100 78 957 (100) 


93073 79 102 35 51 56 338 46 421 88 568 85 
86 (100) 616 53 701 19 28 919 80 

94010 101 19 27 291 333 62 445 92 93 527 
47 635 58 712 47 50 60 814 911 47 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 I 
auf Nr. 10,425. 5 Gewinne von 2000 % auf Nr. 
7607. 23,917. 25,687. 37,489 und 60,374. 

44 Gewinne von 1000 % fielen auf Nr. 1589, 3819. 
5006. 739 7990 8862. 8998. 10,069. 10,081. 11,528. 
12,335. 13927. 22,550. 25,596. 29,954. 35,100. 36,497. 
42,245. 42,552. 49,451. 51,548. 51,921. 52.823, 56,960. 
57,252, 53,744. 58,820. 59 119. 61,189. 62,459. 64,513. 
64,689. 66,668. 69.609. 72 494. 72,067. 77,829. 81,042, 
52,327. 83,659. 85.912. 88.200. 91,767 und 94,215. 

52 Gewinne von 200 Ze auf Nr. 300. 816. 4932. 
5352 6411 9417. 11,765. 12.970. 13,488. 16,428. 22,522. 
24,463. 
40,073. 


47,820. 48,264. 51 553. 52,338. 56,657. 59,479. 
61,657. 


49,479. 61.657. 52,998. 66 087. 66,134. 66,578. 
68,463. 72,195 76,146 77,330. 78,917. 83,001. 85,739. 
88,954 92,821 und 93,485. 

72 Gewinne von 200 auf Nr. 652. 884. 4420. 4572. 
4933. 6293. 7036. 7059. 7584. 8817. 11.297. 12,429. 
12,805. 13,699. 14,171. 16,806 17,330. 19,847. 21,767. 
27,606. 27,822. 30,572. 31,622. 31,827 32,199. 39,171. 
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92,711. 93 055. 93,342 und 94,741, 

Berlin, den 27. Oktober 1868. . 

Königliche General:Rotterie-Direction, 


Neu erſchien bei F. Uegel in Naumburg. 


Geheimniß der Liebe, 


deren Eutſtehung, Weſen und Erkennung 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebſt intereſſanten Erzählnugen über beobachtete Neſultate 
Von Arthur Engel. 
8. eleg. broch. Preis 10 Hr 

Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Urſache der Liebe. 
3. Die geheimnißvolle Kraſt. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5 Abneigung du dh den Einfluß der geheim. 
nißvollen Kraſt. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kofette, nachdem fie mit 
bunderten von Männerberzen geſpielt baben, plötzlich 
zu einem Manne eine leidenſchaftliche Zuneigung faſſen. 
8. Zuneigung ohne Gegenneigung. 9. Unter welchen 
Verhältniſſen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kann Zuneigung von einer Perſon abge’ 
wendet und auf eine andere übertragen werden. II. Wie 
kann man Zuneigung dauernd beſeſtigen. 12. Warum 
iſt die erſte Jugendliebe in fo vielen Fällen die innigſte 
und treueſte. — 


Pütz æ Mauri. 
Rappkuchen u. Futtermehl 


offerirt billigſt 
Carl Gallert, 
Moönchenſtraße 19. 


Ostendler Keller 
empfiehlt täglich 


friſche Auſtern 


in und außer dem Hauſe. 


Stettiner Stadt - Theattl- 


Mittwoch, den 28. Oktober 1868. 
Troubadour. 
Oper in 4 Akten von Joſeph Verdi. 


23,048. 29,163. 36,444, 36,792. 37,043. 38 073. 


